
De utsc he Aka dem i e der La ndwirtsc ha Itswiss e nsc h aHen zu Berl in 

Institut für Landtechnik Potsdam - Bornim 
Direktor: Pr<!)!. Dr. S. Rosegger 

Prüfberic:ht Nr. 140 
-

Anbauhalbraupe für den Ackerschlepper RS 01/40 "Pionier" 
, VEB' Maschinen- und Apparatebau, Halle-Bischdorf 

·IIJ) Anbauhalbraupe für de .... Ackerschlepper RS 01/40 "Pionier" 

Bearbeiter: · /ng. G. Th. Zauninüller 

DK 629.11.012.57 L. Zbl. Nr. 3245 

Gr. Nr.1h 



/ 

Beschr~ib-ung 

Die Anbauhalbraupen sind als Zusatzgeräte für den Radschlepper 
RS 01140 "Pionier" vorgesehen. Sie werden anstelle der Hinterräder 
an die Achsnaben angebaut. Vor ,dem Anbau ist' jedoch eine Um­
rüstung d es Schleppers in folgenden Punkteri erforderlich: 

1. Es 1st eine Bremseinrichtung (Lenkbremse) einzubauen. 

2. Die Hinterrad-Schutzbleche sind vorn und hinten so auszuschnei­
den, daß die Anbauhalbraupell auf ebener fester FahrjJahn, etwa 
auf 400 mm angestellt werden können. ' 

3. Nummernschild und Beleuchtu:ngseinrichtung müssen entsprechend 
versetzt werden. 

4.- Anstell~ der voxhandenen Batteriekonsole müssen neue angebracht 
werden, damit die Batterien 250 mm bis 300 mrn hö\'ler liegen. 

5. Die Ackerschiene ist an berden·- Seiten so zu verkürzen, ,daß 
genügend Freiraum bis zu den Ketten vorhanden ist. 

(Eine ausfiihrHche Be;chreibung und Umbauanweisung wird vom 
Herstell~r ausgeliefert.). " 

Die Kettenlaufräder sind im 'Dreieck angeordnet. Das Triebrad ist 
zugleich Montageflansch und Tragko,nsol der gesamten Anbauhalb­
raupe. Das in Fahrtrichtung :vorn befindliche Leitrad ,"i:st in "Längs­

-riChtung nachstellbar angeordnet. Die Verstellkulisse ;' g-estatte'f eine 
Verkürzung der Kette um ein Giied. Leitrad, Umlenkrad und La,uf­
radwippe sind in einem Stahlblechprofil-Kastenträger · auf fliegend 
angeordneten Achsen gelagert. Die Anbauhalbratipe kopiert Boden­
unebenheitep. frei und ohne Begrenzung der Pendelbewe'gung.pas 
Laufrollenpendel schluckt Bodenunebenheiten innerhalb der, Ketten-
lose. . 

Der Schlepper RS 01140"Pionier'" mit angebauten Halbraupen ist 
hauptsächlich für schwere Zugarbeit und für die Hackfruchternte • 
vorgesehen. / .. 

Techni ,sche Daten : 

Gesamtgewicht des Schleppers rri.i~ Anbauhalbr~upe , 3893 kg 

Achslast hinten 2943 kg 

Achslast vorn 950 kg 

Gewicht de'r Anbauhalbraupen 

ein Satz 
I 

'.,' . ..: 

1290 kg 

, -,-
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Gesamtauflagefläche der Anbauhalbraupen 

Länge 
Breite 
theoretischer spezifischer Bodendruck . 

Schlepper mit Anbauhalbraupen 

Spur ": 
größte Breite, . 
mittlere Hohe am Lenkrad . 
größte Länge 
max. Anstellwinkel der Anbauhalbraupen , 

Maße der Anbauhalbraupen 

größter Triebraddurchmesser 
gößter Leitraddurchmes,ser . 
größter Laufrollendurchmesser 
theor. Umschlirigungswinkel (Kette-Triebra.d) 
Standhöhe zU,r Nabenmitte . 
theor. Zähne'zahl im Eingriff '. 
Kettenbolzeri"abstand ' 
I:eitradverstellänge 
größte Breite 
größte Höhe 

. größte Länge 

Richtpreis 

~I • 

Prüfung und Ergebnisse" 

Art cl e r P r ü f.u n g : 

1300 mm 
200 mm 

ca. O,57kg/cm2 

1300 mm 
3450 mm 
2150 mm 
1550 mm 
ca. 30° 

630 mm 
540 mm 

'210 mm 
ca. 75° 
680 mm 
3- 4 Zähne 
145 mlll 
ca.lOO mm 
500 mm 

1060 mm 
1900 mm 

ca.7000,-DM 

Die Prüfung umfaßt die ' Ermittlung der Montage- und Umrüstzeiten, 
e'ine Untersuchung der Lenkeig~nschaften mit und ohne Anbauhalb­
raupen, die Ermittlung ,der Zugkrähe bei den geförderten Einsatz­
bedingungen unter besonderer Berücksichtigung des Schleppers als 
Zug- und ,Antriebsmittel für Hackfruchtvollernteql.aschinen, ferner 
Böschungs- und Steigeuntersuchungen zur Beguta,chtung der Kine­
matik und schließlich den praktischen Einsatz eines "Pionier." mit 
Anbauhalbraupen. 

Au ,srüstung bei der Prüfung: 

-Das Triebrad ist mit Rollenzähneri ausgerüstet. bas Kastenprofil des 
Hauptträgers ist zum Triebtad ohne Knotenvers tärkung hochgezogen. 
Die Kettenumle~krä,der ', und- , Stützrollenwippen sind auf fli egenden 
Wellen angeordnet. : -, ' . 



Ergebnisse: 

Gew;icht: Das Gewicht der Anbauhalbraupen von zusammen 1290 kg 
liegt erheblich höher als das bisher bekannter Ausführungen. Dies ist 
in er,ster Linie auf die Bauweise mit fliegend angeondneten Wellen 
der Kettenlaufrollen zurückzuführen. Solange diese Ausführungsform 
beibehalten wird, lassen sich nied'rigere Gewichte kaum err:eichen. 
Der sich aus dem Gesamtgewicht des Schlepper,s RS 01140 mit Anbau­
halbraupen und theoretisch wirksamer Kettenauflage erg,ebende spe­
zifische Bodendruck von ca. 0,57 kg/cm2 ist als zulässig zu betrach­
ten, Berücksichtigt man jedoch ,den Einsatz ,de,s Schleppers mit 
Arbeitsmaschinen, die größere , Zugkräfte ' erfordern und Aufsattel­
gewichte wirks,am werden lassen" so wird die oben erwähnte 
Gewichtsverringerung notwendi,g. 

Im Diagramm 1 ist das Zusammenwirken der Zugkräfte und der 
Sattelgewichte ,da~gestelIt. Di~ EigeIifortbewegung d'es Schleppers 
mit Anbauhalbraupen (ca. 500 kg) ist zu berücksichtigen. Bei Einsatz 
des Schleppers auf schlecht tragenden 'Böden ist durch &ese Dar­
stellung der Arbeitsberdch umris~en. 

Montage- und Umrüstzeit. Die in der Eeschreibung gekennzeichneten 
Umhatiar,peitenam Schlepper nehmen i his 2 Tage in Anspruch, der 
eigentliche Anbau ,der Halbraupen kimri von ungeschuIten Kräften in 
2 bi>S 3 Stunden vorgeriommen 'werden. ' Aus 'Gründen der Festigkeit 
ist darauf zu achten, ' daß 'das kettenspannende Leitrad in Fahrt-
richtung 'v'orn angebaut 'wird. ' . 

Lenkeigenschaften. Ein' Vergleich der Le'nkeigenschaftim des Rad­
schleppers mit und ohne Anbauhalbraupen zeigt, daß keine Lenk­
behinderung auftritt, wenn die zusätzlich eingebauten Einzelrad-
bremsen sorgfältig einge.stellt werden. ' 

.Bei dem Versuchsschlepper wur,den folgende äußere Wenderadien 
gemessen (ohne Zuglast): 

auf Beton mit Einzelradbremse 3,75 m 
auf Beton ohne, Einzelradbremse 
auf leichtem Boden mit Einzelradbremse 

4,50 m 

4,25 m 
auf leichtem Boden ohne Einzelradbremse 5,00 m 

Bei Zuglast vergrößern sich die Wenderadien, eine Beeinträchtigung 
der Funktion ist ,daraus jedoch nicht abzuleiten. 

Zugkräfte. Die Eqnitt\ung ,der Zugkräfte als ' V ergleichspriifung Rad~ 
Kette erfolgte auf mittlerem ,de.utsc'hen Ackerboden.- Eß wurden' Zug­
kräfte von 2000 , bis 2500 kg ·geme.ssen, 'wobei 'jedoch bereits' relativ 
großer Schlupf (bis 50 %) auftrat. Die mittlere Einsatzzugkr·aft wäh-

• 
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rend der Prüf~ng betrug 1000 bi:s 1500 kg. Die Zugkräfte beim EiN­
satz mit Hackfrutht-Vollerntemaschinen lagen max. bei 1200kg. Ein 
RaJdSch~epper gleicher Lei'shmgenei:chte auf diesem Boden sei'ne max. 



Zugkraft bei große~ Schlupf. Eine w,esentliche Zugkraftverbesserung 
und ebenfalls eine Erhöhung des Kraftschlußbeiwertes wird bei Ver­
wendung der Anbauhalbraupen auf Böden, die zu Schlupf neigen und 
auf solchen, "die nur geringe spezifische Drücke zulassen, voll wifk-
sam. 

Auf trockenem ' Lehmboden i,st bei Zugkräften ' von 3000 ' kg un4 
darüper wegen des damit auftretenden großen L, G-Zuwachses 
ein AnsteHen der Anbauhalbraupen zu beobachten. Dieses Anstelleil 
kommt einem Aufbäumendes Radschleppers gleich, hat jedoch 
gegenüber ,dem Radschlepper den Nachteil, daß ein Teil der Ketten­
auflage wirkungslos wird und dadurch ' eirt gröJlerer Schlupf auftritt. 
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Motordrehzahl FahrQesdhwindigkei f; y. zriP;w,;,tet}drehzahl 

- ' RS 01/40 mit Anbauhalbraupen Typ : ,Pionier', 
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FahrgeschwindigkeHen. Die Herabsetzung der Fahrgeschwindigkeiten 
in den einzelnen _Gängen gegenüber dem Radschlepper ist im Dia- A 
gramm 2 ,dargestellt. Maschinenabtriehe, Zapfwellen u. a. werden .. 
dabei nicht betroffen. 

,Die Untersetzung zwischen Ra,dschlepper und Halbkettenfahrzeug 
beträgt etwa 1,76. Die Höchstgeschwin.digkeit im,5. Gang liegt inner­
halb der für landwirtschaftliChe Kettenschlepper gültigen Grenzen. 

Fahrkinematik und Verschleiß. Die Untersuchungen der- Fahrkine­
, matik des mit Anbauha1braupen aliggerüsteten Schlepper,s umfassen 

,vornehmlich Böschungs-, Hindernis- und Steigeversuche. Beim über­
fahrenVl!lll Hindernissen aj1f ebenen Fahrbahnen wirkt das , pendeln'Cl 



a.ufgehängte taufroilenpaar innerhalb ·der Ke,tteriio.se als F eder­
element und verhindert bis zum ersten Drittel der /'Kettenauflage- ' 
länge ein Anstellen des Laufwerks. Beim Herabfahren von Steigun­
gen führt ein plötzliches, starkes Bremsen ebenfalls zum Anstellen 
des Laufwerkes. Derselbe Effekt kann auch beim Anschleppen des 
Halbkettenfahrzeuges auftreten. Im praktischen ~insatz erfor.dert 
diese . Tatsache die besondere Aufmerksamkeit des Traktoristen. 
Die Ausführung <J:er Ketten entspricht nicht ,de-n technis<;hen Erforder­
nissen und führt vor allem bei Einsatz auf sandigen Böden und bei 
Nichteinhaltung der Wartungsvorschrift zu großem Verschreiß. Auf 
genaue Flucht der Kettenräder muß besonders hingewiesen wer,den. 

Maschineneinsatz. Ein RS 01/40 mit Anbauhalbraupen wurde , mit 
der Kartoffel-Volierntemaschine E 372 auf dem Versuchsbetrieb des 
Instituts für Landtechnik Potsda~-Bornim eingesetzt. ' . 
Es wurden FrühkartoHeln mit geschlagenem Kraut bei 62,5 . cm 
Reihenabstand in Sand und anlehmigen Sand gerodet. 
Bei den Arbeiten mit der Vollerntemaschine traten weder bezüglich 
Z~pfwellenlänge noch Zapfwellenschutz Beanstandungen auf. Im all­
gemeinen genügte ein Vorgew~nde von 7,5 m Breite, um die Maschine 
mit Hilfe der Einzelradbremse zu wenden. Die bis zum 4. Gang auf­
gebrachten ZugkräHe (etwa 1000 kg) genügten den gestelltIm Anfor­
derungen. Der laufend auftretende Kettenverschleiß machte ein 
häufiges Nachstellen der Kettenspannung erforderlich. 
ZUfriedenstellende Ergebnisse zeigten sich ebenfalls bei den Arbeiten 
des RS 01/40 mit Anbauhalbraupen . als Zug- und Antriebsmaschine 
für den Mähhäcksler E 065 in einem dichten Maisbestand mit einer 
Reihenweite von 62,5 cm und einer Bestandshöhe von max. 2,8 m auf 
trockenem, sandigem Lehm und einet: Arbeitsbreit~ von 1,25 m. Beim 
Einsatz mit dem Mähhäcksler konnten die Fahr- und Wendeeigen­
schaften als ausreichendange,sehen werden., Bei der Arbeit im vollen 
Bestand erwies sich der zweite Gang mit 2,8 km/h als 'der zweck­
mäßigste. -

Beurteilung 
Die Anbauhalbraupe des VEB Maschinen- und Appar<,ttebau Halle­
Bischdorf ist unter Berücksichtigung der Verschleißabsetzung und 
Gewichtsverringerung für den Einsatz am Radschlepper RS 01/40 
!,Pionier" in der Landwirtschaft geeignet. 

Potsdam-B~rnim, den 9. September 1957 

Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim 
gez. A. Bischof gez. S. Rosegger 
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